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schiedener Sachkommissionen oder Sar der Synode ak- Geschwindigkeifsenthusiasten werden enttäuscht WeI-
tuellen weltkirchlichen Problemen verstärken sollte. Es den empfiehlt sıch, Statut und Geschäftsordnung DCc-
kann 1n Zukunft nıcht Aufgabe der Synode und ıhrer Na  Va nzusehen. Be1 nüchterner Überlegung (mındestens
Sachkommissionen se1ın, NUur re-agıeren, sondern ein- Z W el Lesungen Pro Vorlage, und zweıte Lesung nıcht
deutig agıeren. Dıie Synode sollte VOr allem eın Ak- innerhalb einer einzıgen Sıtzungsperi0de!) kommt INa  3
t10NS- und kein Reaktionszentrum sein dem Schlufßß, dafß nıcht VOTL Frühjahr 1973 eın oku-

Eın gefährdender Faktor wırd immer deutlicher sıcht- ment der Synode verabschiedet wiıird.
bar, der VO  —_ außen auf die Synode einwirken könnte: Dem scheidenden Sekretär der Synode, Prälat Forster, 1St
Die einzeldiözesane Ungeduld, die autf eigenem Raum sıcher nıcht widersprechen, WeNnN feststellt: 99  1€ für
SOZUSASECN die Synode „vorüberrunden“ 11l Dıies bezieht die gemeinsame Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepu-
sıch konkret aut diıe Getahr des Partikularismus, der durch blik Deutschland gewählte Anlage und Struktur MU: mıiıt
selbständige „Neuordnungen“ der Rätestrukturen und dem Preıs eınes mühsamen Arbeitsganges ezahlrt werden.
diözesanen Kurien entstehen könnte. Hıer kann EernNeut Eıne Grundabsıcht der Synode geht dahin, s1e wirklich

die Bıtte der Sachkommission „Ordnung Pastora- einem Ereignis 1im Gottesvolk der Bıstümer ın der
ler Strukturen“ erinnert werden, „Jede diözesane Neu- Bundesrepublik Deutschland machen un: ıhr dıe Mög-
regelung VO  3 pastoralen Strukturen solle als vorläufig iıchkeit geben, dort, VO  3 der Sache her erftorder-
behandelt und tür die VO  } der Synode erstellende lıch und Fatsam ist; auch verbindliche Rıchtlinijen und An-
Rahmenordnung offengelassen werden“ ordnungen erlassen.“

Kurzinformationen

Eın voller Konsensus ber die Eucharistie gelang Anfang schaft, der „Konsolidierung der Verhältnisse“ miıtzuarbeiten.
September 71 der Anglıkanisch-römisch-katholischen Kommıis- Da{(i die Bischöte dieser Neugründung nıcht zugestimmt aben,
S10N, die bald nach dem Besuch des Erzbischofs VO. Canter- 1St gut WwW1e sıcher, da s1e 1n der kurzen Notız ın der
bury, Ramsey, bei Papst Paul VI gebildet worden 1St. Prager Zeıtung überhaupt nıcht erwähnt werden. Die Be-
Ihr gehören Je neun Delegierte A davon viıer anglikanısche WECSUNg hat S1| nach eigenen Aussagen reı Aufgaben gestellt:
Bischöfe, ‚b IA auch der Anglokatholik Moorman VO  3 Ripon, den katholischen Klerus einem stärkeren staatsbürger-
UOpponent die Unıon mı1t den Methodisten., Er bezeich- liıchen Engagement anımıeren, die Arbeit für den Frie-
nete das Agreement als den „bedeutendsten Lehrkonsens seIt den intensiıviıeren un die berutfsständischen und soz1ıalen
der Reformation“. Das VO „Church Tımes“ (10 760 vVe[r- Interessen des Klerus Öördern. Dıie Neugründung kam -
öftentlichte Kommunique gab dieses Ereign1s bekannt, VeLr- letzt überraschend, doch war die Propagandaarbeıit dafür 1mM
öftentlichte ber noch nıcht den Text, der zunächst den beider- tiıllen weiıtergeführt worden. Wıe bereits Klerusver-
seıtigen kıirchlichen Autoritäten AA Prüfung vorgelegt wird sammlungen 1m Herbst 1970 und 1mM Frühjahr IS die die
Es heißt aber, damıt se1 der Weg einer „organischen Union“ Neugründung vorbereiten sollten, gezeigt haben, hat die
geebnet, und die Kommuissıon könne Nnu darangehen, eıiınen Bewegung beı den Priestern keinen Rückhalt Hınter ıhr steht
ahnlichen Konsensus über das kirchliche Amt bzw. das Priıe- ıne verschwindend leine, ber sehr agıle Gruppe VO katho-
Stertum bıs ZU Herbst 1972 erarbeıten. Der Wert dieser lischen Geistlichen, welche das Interesse des Leıiters des Prager
theologischen Dokumente wırd jedo| nıcht überschätzt. Denn Kirchenamtes, Hruza, einer Wiederbelebung utizen
CS heißt 1ın dem Kommunique, der Prozeiß des usammen- wußte. Von dort kam auch die nıcht kleinliche finanzıelle
wachsens musse der Basıs 1n den Gemeinden beginnen. Man Unterstützung. Dıie nötıge „Amitshilte“ leisteten dann diıe
musse sıch mehr yemeınsame Gottesdienste emühen un!: Kırchensekretäre 1 den Bezirken und reisen 1 privaten Ge-

traditionelle Vorurteile ankämpfen. Wıe sich dieses sprächen mit den einzelnen Priestern. Wenn auch konkrete
Agreement Z Unionsplan MmMIit den Methodisten verhält Ziele bisher nıcht ekannt geworden sınd, signalısıert die
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 416 arüber wiıird Versicherung der Bewegung, bei ihrer Arbeit dıe Beschlüsse
kein Wort DESAZT, obwohl gerade die Eucharistie als Opfer des Parteitages der KPC achten, doch die Getfahr, dafß
eiınen 1ssens en Methodisten bıldet er das Ergebnis die Bewegung Zzu Werkzeug für die Dırıgierung des Klerus
der zweıten Konfterenz der „Internationalen Anglikanisch- wird
römisch-katholischen Kommissıon“ vgl HK 24, 543)

Dıe Gründung einer Stiftung „Pro Africa“ kündigte Kardıinal
Die Gründungsversammlung der Friedenspriesterbewe- Villot 1n einem Brief alle Bischöfe VO Atfrıka und Mada-
sSung in der CSSR, che bereits mehrmals verschoben worden vyaskar Über diesen Vorgang lıegt bisher lediglich ıne VO

War vgl Z 114/15; 186/87), tand 1U überraschend, ber der afrıkaniıschen Nachrichtenagentur DIA 23 August
1mM VWesten kaum ZUr Kenntnıiıs S  > 31 August 1971 1971 verbreıtete, Aaus Kom stammende Übersetzung des Brietes
ın Prag und 1n Preßburg ugleich (vgl „Katolicke VOT Selbst dıe Organısatıonen, deren Hilfsbereitschaft tür
Novıny“, 71) Sıie hat den Namen „Pacem 1in terrıs“ die Stiftung 1n dem Briet appelliert wırd DA Miısereor), e1i-

SC}  n Dıie führenden Männer wurden noch nıcht fuhren ECLSE durch DIA VO der Ankündigung. Mırt eınem
SCENANNT. Sıcher 1St jedoch, dafß der ehemalige Vorsitzende und kurzen Hınweıs auf die Vorgeschichte des Projektes beginnt
Gesundheitsminister Plojhar und der rühere Generalsekre- der Brief VO  3 Kardınal Viıllot. apst aul hatte bei seinem
tar, Benes, nıcht der Spitze stehen werden. La Croix“ Besuch 1n Uganda VO bis 31 Julı 1969 vgl H Jhg.,
@2 Z wiıll Wwissen, da{fß der Kapitelsvikar VO]  — Olmütz, während eınes Empfangs für die Repräsentanten

Vrana, den OFrsıtz übernommen Ar Das gilt jedo: NUur katholischer Organısatıonen die Andeutung über dıie
für den tschechischen Landesteıil. An der Gründungsversamm- geplante Instiıtution gemacht. Seither haben nach Angaben
lung ahm auch der tschechische Mınıiıster für Kultur, Bruzek, Viıllots vielfältige Konsultationen stattgefunden, be1 denen
teıil In ihrer Ergebenheitsadresse die führenden Männer die Modalıtiäten der Verwirklichung und die Abgren-
ın Parteı und Staat erklärte die Versammlung ihre Bereıit- ZUuNg der Zuständigkeiten ZiNng. Mittlerweile se1l das Projekt
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genügend gereift, den Bischöfen 1n den großen Lıinıen Weitgehende Forderungen 1m Namen der schwarzen Katho-
präsentiert un hne weıteres Zögern 1n Angriff NOM- liken der USA stellten drei katholische Negerorganısationen
INeE!  3 werden können“. Ziel VO „Pro Afrıca“ oll CS se1n, für Laıen, Priester und Nonnen) auf weı Tagungen nde
„die Inıtiatıven tür den menschlichen un AÄristliıchen Fort- August auf. Dıie Laıien un die Priester tagtıch in
schritt unterstutzen un: Tmunter durch ine beschei- etroit. Als wichtigstes Nahziel bezeichneten S1e die ahl
dene, ber zeichenhafte Hilfe“. Diese solle besonders dann eiınes schwarzen Erzbischofs für Washington. Zu diesem Zweck

wählten sS1e ehn Kandidaten. Wiährend einer Messe 1n dergewährt werden, wenn sıch Projekte handelt, die die
gemeinsamen Anstrengungen eines Episkopates der einer Universität VO  z etroilt anntfte der Präsident der schwarzen
katholischen La:engruppe Z Ausdruck bringen. Dıie jJähr- Priestervereinigung, Lucas, der Pfarrer eıner Gemeinde
lichen Zuwendungen der Stiftung sollen den Projekt- ın New Yorks Negerviertel Harlem ISt, vier Hauptkandıdaten
tragern verteıilt werden, die 1mM Geıiste un entsprechend den tür das Amt des Erzbischofs VO. Washington, Der
obigen Zielen arbeiten allerdings der Voraussetzung, jetziıge Erzbischof, Kardınal O’Boyle, hat anläßlich se1nes
dafß S1e durch die verantwortliche bischöfliche Autorität Geburtstages die Versetzung 1n den Ruhestand ersucht.
empfohlen werden. Das Staatssekretariat wiıird MIıt Hılte Doch 1St se1ın Gesuch noch nıcht angeNOMME worden. Die For-
eınes Verwaltungsrates über die Verwendung der Mittel derungen nach Besetzung zumındest dieses Bischofsstuhls mıt
wachen. Der Rat oll sıch aus „einer Anzahl repräsentatiıver, eiınem Neger werden mMIi1t dem Hınvweıils auf die mehr als sieb-
VO)] Vater ernannter Mitglieder“ ZUSamm!  setizen. Dıie zıgprozentige schwarze Bevölkerung Washingtons Nntier-

Leitung lıegt 1ın Händen des Kardinalstaatssekretärs. es IMauert. Der NEUEC Erzbischof oll der „tührende und erant-

Jahr oll die Möglichkeit gegeben se1n, Antrage auf Zuwen- wortliche Neger“ des US-Katholizismus se1in. Dıie Delegierten
zeigten sıch entschlossen, für dieses Zıiel kämpfen. Gleich-dung VO  e} Miıtteln aus$s dieser Stiftung tellen Sıe mussen

über die Nuntiaturen den Präsidenten des Rates gerichtet zeıt1g empfahlen S$1e die baldige Errichtung eınes schwarzen
werden. Be1 der Beurteilung der Vorhaben w1ll 114  - siıch mMIit Seminars. Von größerer Bedeutung ber 1St die Biıldung eines
der zuständigen bischöflichen Behörde SOW1e eventuell MIit Komiuitees, das dıe Möglichkeiten für ıne getrenNNte „Schwarze
dem „Komitee für den menschlichen Fortschritt“ der K om- Katholische Amerikanische Kiırche“ prüfen oll Man denkt
missıon „Justitia Pax“ 1n Verbindung setzen Als Start- dabe; eLtwa die Kirchen miıt östlichem Rıtus. Dieses Modell
apıtal stittete der Stuhl eine „bescheidene“ Summe. Der erscheint ıhnen eshalb tür besonders geeignet, weıl S1e da-
Papst hofte jedoch, dafß „weıltere Bischofskonferenzen, Ordens- mMit Jediglich dem Vatikan, nıcht ber den amerikanischen
einrichtungen und Hilfsorganısationen” diesem „päpstlichen Bischöfen gegenüber verantwortlich waren. Dıie amerikanıis  e
Solidaritätsfonds für den menschlichen Fortschritt 1n Atfrıka“ Bischotskonterenz hat bisher den Forderungen geschwie-

SCn Dıie Presse der USA dagegen hat ausführlich über dıebeıtreten werden. Wegen der personellen und zeitlichen Über-
einstımmung wiıird diese NEUE Institution allgemeın 1n Ver- Konfterenz berichtet. Dabei überwogen die Zustimmungen für
bindung m1t „Cor unum“ gebracht. einen schwarzen Erzbischoft. Skeptischer beurteilte INa  } dage-

gCcn die Forderung nach Unabhängigkeıt (vgl NCNS,
Eıne gesamtösterreichische Priesterbefragung hatte die Oster- Z Auch auf der vierten Jahresversammlung der
rel  1S'  e Bischofskonferenz nach mehreren Anregungen VO  3 „Nationalen Schwarzen Schwestern-Konterenz“ (NBSC) 1n
seıten der diıözesanen Synoden (Wıen hat 1967 ıne eıgene Pittsburgh wurde die Unruhe durch einen besonderen Vortall
Priesterbefragung durchgeführt) 1m Vorjahr auf Antrag des offensichtlich Fıne Gruppe schwarzer Schwestern gründete
Osterr. Pastoralinstituts durch das Institut für kirchliche Sozial- während des Treftens iıne eigene Schwesterngemeinschaft.
forschung 1n die Wege geleitet. Im Frühjahr 1971 lag den Priıe- Eınıige VO: iıhnen behaupten, sS$1e selen zu Austritt AUS iıhren

eın Fragebogen mMIt SÖ Fragen VOTL. Be1i eıiner Rücklauft- Orden CZWUNSCIL worden, weıl s1e sich schr mit den An-
u VO  3 74,2 Prozent können die Ergebnisse 1m Schnitt als gelegenheıten der schwarzen Bevölkerung befafßrt hätten. In
einigermalßen repräsentatiıv angesehen werden. Dıie Rohergeb- einer Erklärung VO. Schwester Shawn, der NBSC-Direk-
nısse (lineare Auswertung) wurden Mıtte September gerade torın fur besondere Projekte, hiefß CS Ende August, die
noch rechtzeitig herausgebracht, den Öösterreichis  en Gründung der Gemeinschaft se1i eine „Antwort auf den
Bischöfen als Entscheidungshilfe dienen. Die Bischofskon- Druck, den die dunkle Hauttfarbe für den Einzelnen MLt sich
ferenz einem außerordentlichen Termiıin 21 Sep- bringt“. Gleichzeitig se1l CS eın „Ausdruck der individuellen
tember 1n Linz, die Meinungsbildung für die römische Verantwortlichkeit für den schwarzen Befreiungskampf“. In-
Synode abzuschließen. Die Rohergebnisse liegen 1n einem zwischen haben siıch die Schwestern ıne Anerkennung der
Band für Banz Osterrei: VOTL, 1in dem auf die diözesanen Neugründung bemüht. Im Falle einer Verweigerung sind s1e
Unterschiede, wenn auch Nur 1 Text, verwıesen wırd Bedeu- entschlossen, auch „Ohne kanonische Rückendeckung“ OrZUu-
tend interessanter sind die Auswertungsbände tür die NCUIl gehen.
einzelnen Öösterreichischen Diıözesen, 1n denen die besonders
auffälligen Difterenzen ın der Fragebeantwortung Je nach Der viertägige Moskauaufenthalt des 64jährigen Jesuiten-

generals Pedro Arrupe VO August hıs ZuU SeptemberAltersgruppe vermerkt sind Auch hıer fehlt diese Autschlüsse-
lung noch 1M Tabellenteil. ber schon dıe wenıgen Hınweise dieses Jahres fand eın weltweıtes Echo. Das Pressebüro der
genugen, den ersten Eindruck, den die Gesamtergebnisse Gesellschaft Jesu gab dazu ein Kommunique heraus, das den
hinterlassen, difterenzieren. Die maßıg oftene Einstellung geistlich-ökumenischen Charakter der Reıse hervorhob (vgl.

„Osservatore Romano”, Z 7A3 Es sprach nıcht VO eıinerden eiıklen Fragen des priesterlichen Amtsverständnisses
un Lebensvollzugs mu{ß VOIL dem Hintergrund der Tatsache Einladung, sondern NUur VO einer „Absprache“ des Besuchs
gesehen werden, daß der Österreichische Klerus relatıv überaltert MI1t der „orthodoxen Hierarchie“ Konkret dürftte dies der

neugewählte Patriarch Pımen (vgl 25, 310 f SOW 1€ derIS Die Erhebung zeıgte, dafß Prozent der Priester ber
61 Jahre alt siınd, gegenüber NUu: Prozent über 60jährigen Leıiter des Außenamtes des Moskauer Patriarchats, Metropolit
Mannern 1n der Öösterreichischen Bevölkerung nach der Volks- Niıkodim, SCWESCIL se1n. Damıt kam Zzu erstenmal eın Jesuiten-

general nach Rußland, der Orden während seiner Auf-ählung VO  3 Was damıt gemeint 1St; aßt sıch Be1i-
spiel einer nach den Altersgruppen diffterenzierten hebung VO: 1773 bıs 1814 aufgrund der Nichtverkündigung
Beantwortung 1n der Dıözesanauswertung tür Wıen ler WIr- des papstlichen Breves durch die Zarın Katharına I1l weıter-
ken iımmerhın Z Prozent der befragten Priester) deurtlich ex1istieren konnte. Arrupe 1St zugleich die dritte hohe ırchliche

Persönlichkeit, die innerhalb eınes dreiviertel Jahres nachmachen: Fur die Weihe verheıirateter Maänner Priıestern
treLEN 63,4 Prozent der Befragten eın, doch sınd dies EG Casarolı: 1mM Februar (vgl 25,205) und Kardinal Wnlle-

Prozent der über 61jährıgen gegenüber Prozent der brands Anfang Jun1ı dieses Jahres vgl Z5. 310—312)
1N die SowJetunıon reiste. Nach dem Pressekommunique des32jährıgen. Derartige altersspezifische Trends sind

durchgäng1g und gEeSLALLEN be1 gründlicher Analyse ziemlich Ordens erwiıdert der Generalobere damit persönliche Kontakte
siıchere Prognosen. MI1t Vertretern der russisch-orthodoxen Hierarchie, die schon
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1ın Rom begonnen hatten. Es betonte besonders die Besuche der Bereiéh Südafrikas, darunter 000 Daollar Frelimo (Mo-Theologischen Akademien VO Leningrad und Zagorsk, MmMI1t cambique). Prinzıipiell NEeu Ist, dafß auch sechs Organısationendenen die Päpstliche Universität Gregorijana, das Bibelinstitut in den USA bedacht wurden, darunter mit einer „symbolischen“und das Orientalısche Institut bereits akademische Beziehungen Zuwendung VO] 7500 Dollar der 71 gyegründeteunterhalten. Auch den katholischen Ptarreien in Moskau und „Rechtsschutz der Bürgerrechte VO Mınoritäiten in den USA®*,Leningrad Arrupe Besuche ab Für ihn standen diese bestehend Aaus schwarzen Pastoren, Ärzten un Anwälten,Kontakte 1n CESLGT Linie 1mM Zeıchen der ökumenischen Ver- den verhafteten Negerführern, darunter Angela Davıs,
ständıgung. Er wolle mi1t den Vertretern der russischen Ortho- Proze gewährleisten öpd A und epd 71)doxie hauptsächlich Glaubensfragen besprechen, erklärte VOTLT Der Leiter der Informationsabteilung des ORK Van den Heyu-
seiıner Abreise Zu erhöhten Anstrengungen für dieses Ziel der vel, hob gerade diese Inıtiatıve heraus, die „ZUum achdenken
ökumenischen Verständigung hatte EeTrSt kürzlich die Miıt- anregen“” so Es Zing ber in Sofia mehr als die Durch-
lieder seines Ordens aufgerufen. Gespräche MIt politischen führung der Beschlüsse des Zentralausschusses VO]  3 Addıs Abeba
Persönlichkeiten nıcht vorgesehen und haben sSOWeIlt vgl ds Jhg 259 Im Vordergrund stand die Fınanz-
bisher ekannt geworden auch nıcht stattgefunden. Dennoch krise, die durch die Dollarabwertung verschärft worden Ist,
wırd sich die sow Jetische Regierung VO]  3 der Erlaubnis die- ber nach Vd  3 den Heuvel wenıger schlimm sel, als befürchtet,
SCIMN Besuch einen gewıssen aufßenpolitischen Nutzen versprochen da VOT allem die deutschen Kirchen helten. Sodann wurden
haben Arrupe SGUZLG Al September seine bis ZU dep- Prioritäten festgelegt: für Faıch and Order die Bemühung
tember dauernde Fernostreise fort, die n IM A, nach Hongkong, ıne €euuE:eC Glaubenslehre die außere Einheit (vglauftf die Philippinen, nach Indonesien und nach Japan führen ds. Heft, 261 , für dıie nde Y zusammentretende Welt-
wird. missionstagung das Thema „Das Heıl heute“; Weiterführung

des VO den Orthodoxen geforderten Dialogs mit den anderen
Der Exekutivausschuß des VWeltkirchenrates 1n der wel- ebenden Religionen und ıne Prüfung der Vorschläge des
ten Septemberwoche 1971 1n Sofia Unter den 23 Delegierten be- Nominierungsausschusses tür die al  olge VO Generalsekre-
tand siıch auch R.von Weizsacker (Bonn) Im Kommunique VO!] tar Einstweilen stehen wel Kandıidaten ZUr Wahl

71 wurde einseit1g die Vergabe VO  3 weıteren 700 O00 Daol- Thomas, der Vorsitzende des Zentralausschusses (Syro-
lar Aus dem Sonderfonds VO]  _ 500 000 Dollar viele Orga- malabarese), und Potter (aus amaıka), Methodist un Le1i-
nısatıonen rassısch Diskriminierter gemeldet, hauptsächlich 1M ter der Abteilung für Weltmission.

Zeitschriftenschau
chem Umftfang vVeErmag Moltmanns Werk dem hörbare hörbar, der Unberührbare berühr-Theologie un: Religion heutigen aut Zukunft ausgerichteten Men- bar, der Ungreitbare greifbar Am
schen die christliche Botschaft 1n ıhrer immer-Adolphe. La Resurrection de zerschlagenen Christus würde deutlich, WL

und waıas ISt. Hıer mündet dıe „Über-Jesus dans la theologie dogmatique. In währenden Aktualıtät un!: Bedeutung näher-
zubringen? Werden nıcht, fragt Marle, setzungschristologie“ 1ın eıne Soteriologie e1in.

Revue Theologique de Louvaın Jhg. urch dıe besondere Hervorhebung der escha-
Heft (1971) 25/—306 tologischen Dımension und Zukunft PIEPER, Josef. Was unterscheidet den

andere ıcht wenıger grundlegende Gesichts- Priester? Eın notgedrungener Klärungs-Die tundamentale Abhandlung geht VO':  - der punkte des christlichen Glaubens 1n den Hın-
Frage Aaus, eın Konzıil eine tergrund gedrängt? Neın. Eıne Interpretation versuch. In Hochland Jhg 63 (Septem-
Entscheidung ber das Dogma VO':! der Auf- der christliıchen Offenbarung ber/Oktober 23923408
erstehung hat treften mussen, obwohl Aspekt der Hoftnung se1 möglıch, da s1e 1U
eınen zentralen Platz habe Auch scheine 1m Horıiızont des Glaubens erfolgen ann. Vor allem reı „Nöte“ veranlafßten den
die Dogmatıik dıe Frage nıe tür .zent_re_ll BC- Marl  e bietet ın diesem Beıtrag eine Analyse bekannten Philosophen und Thomaskenner
halten haben, ware S1IC ıcht 1n der theologischen Grundgedanken Molt- Pıeper seiınem „notgedrungenen“ Klä-
sekundäre Lehren ber das Kreuzesopfer 9 stellt sıe 1n den Rahmen der rungsversuch: die Tendenz, VO  - einer
der die Theiosis bzw die Inkarnation au ten protestantischen Gegenwartstheologie „essentiellen Unterschiedenheıit des hierarchi-

schen Weihepriestertums“ abzurücken:;: dergewiıchen. Gesch  €e klärt, meı1st 1in Anknüpfung
protestantische

hıneıin, bewertet s1e kritisch, weıist die Gren-
1n Autsätzen cht ımmer deutlich gemachteTheologen Künneth, zen der Theologie der Hoftnung Moltmanns Zusammenhang zwıschen der verireienMarxsen, Pannenberg uUSW.), die begrenzten auftf und gibt eıne ım BanNnzch doch positıve Theorie und der täglıchen WPraxist., denMöglichkeiten für den Glauben, das Aut- Bewertung se1nes Werkes.

erstehungsgeschehen, das ıcher eın Ereignıs Gläubigen den Leib Christ]ı reichen;
nach der geschichtlichen Kreuzıgung Wal, ”"HAR. Frank. Incarnatıon Trans- die „programmatische Forderung“ nach
historisch nachzuweisen (Scıentismus). Es lation. In New Blackfriars Vol einer „Entmythologisıierung des Priesterstan-
komme darauf d Wwı1ıe dieses Ereignıs VOCI- des“, Pıeper stutzt sich dabe1ı auf die „als
standen (interpretiert) wırd, wobeı dıe Ana- Nr. 161 (September AA SıE selber sprechende Kırche“, den „eEINZIg
lyse der Sprache entscheıdend se1l Schlier), Jegıtimierten Interpreten der Christusoften-
un die kenne verschıedene Begrifte bzw. O’Hara sıeht das konvergierende Element arung”, aut die Konzilsaussagen un auf
religiöse Terminı. Ihr theologischer Ort se1l in der Entwicklung der katholischen und der Thomas VOon Aquın. Er arbeıtet den Unter-
das Glaubensbekenntnis und bezeichne eıne protestantıschen Theologie der etzten Jahre schied VO'  3 „Beauftragung“ Uun! „Konsekra-
Realıität SUu1 gener1Ss. Als Abschluß der die 1n der Christologie. reıiste dıe tradıtionelle tion“ heraus. Letztere habe wel Komponen-

neuUueESIE Liıteratur autarbeitenden katholische Christologie die Begriffe „Per- ten, die „dedicatıo“ als „Selbsthingabe“ und
son”, Natur-s „Subsistenz“ und „Existenz“ die „Consecratıio“ als „Weihung durch GottUntersuchung wırd nachgewiesen, dafß die und die protestantische die eıne der urch diese „Weiıhung“ rhalte der GeweiıhteApostel die Auferstehungserfahrung 1n escha- andere Form einer Kenosıis-Lehre, zeichne eıne „NCUC seinshafte Qualität“, deren ınhalt-tologischen Kategorien des verarbeıtet sıch UU C111 „NCUC Art VO:  3 Christologie“aben. Iso musse die Sprache der Eschato- ab, die der Autor als „Übersetzungs-Christo- überläßt.

iıche Bestimmung Pıeper den Spezialisten
Das chlechthin Unterscheidendelogie vorrangıg beachtet werden. Der Aut-

r einem großen Wurtf! logie“ („translation christology“) bezeichnet.
nne INan atholischer Seıte utoren

sieht ann in der in der Weihe mitgeteil-
ten geistlıchen Vollmacht, „das Altarssakra-

La teologia della WI1Ie J.-J Latour, Duquoc, Schille- men iın PEeErSONa Christı vollziehen“.
beeckx, auftf protestantischer Seıtedi Jürgen Moltmann. In La Civılta Butler und Pannenberg hınzurechnen. SCHLIER, Heinrich. Der Friede nach

Cattolica Jhg 122 Heft 2907/2908 (7 Allerdings würden wenıge, wenn überhaupt
und Z August 217 —236 jemand, den Begrift „Übersetzung“ („trans- dem Apostel Paulus. In Geist und

latıon“) ZU Zentralbegriff ihrer Christo- Leben Jhg Heft (August
Das breite Echo, das Moltmanns „Theo- Jogıe machen. Der wesentliche Punkt einer 282— 296
ogıe der Ho nung”“ gefunden hat, deute solchen Christologie se1 schon bei Eustatıus
darauf hın, daflß dieses Thema einıgen Er- Von Antiochien finden die Menschheıit Schlier geht be1 seiner gewohnten exakten
fordernissen des heutigen Menschen 1n beson- Jesu als Übersetzung des unsichtbaren Gottes Interpretation VO  3 der Verkümmerung der

CIrer VWeiıse entspricht. Von daher wırft der in das siıchtbare Wort Gottes. Schriftgrund- Sprache un: der Grundbegrifte 1n unseIrer

ÄAutor die rage nach seiıner Aktualıität un!' Zeıt aAus un! sucht ahnlich wıe Pıeper denlage dieser Christologie ISt Joh 1‚ 1 —m
Anschluß diıe „Überlieterung der Heılıgennach seinen tragenden Aussageg auft. In wel- der Unsıichtbare 1St in Jesus sichtbar, der Un-
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